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tighin doch nicht das unseres Bruders vergessen , das aus¬
gezeichnet schmeckt ." Eine andere Mücke antwortete : , ,Laßt
uns ihn besuchen und einmal sein Blut proben ; dann ersparen
wir ihm die Mühe , uns Reis zu kochen , Wasser zu holen und
ihn zu waschen , wir bitten ihn da nur um ein recht ein¬

faches Mahl ."

Herr Olombelona war eingeschlafen und schnarchte , als die
Besucher bei ihm erschienen ; sie baten nach allen Regeln des
Anstands um Eintritt , doch Herr Olombelona hörte sie nicht
und antwortete nicht . , ,Bss ! Bss !" machten die Mücken ,

, ,laßt uns hineingehen ." Damit flogen sie hinein , ließen sich
auf dem Menschen nieder und tranken sein Blut . Plötzlich
fuhr Herr Olombelona aus dem Schlafe auf und rief wü¬
tend : , ,Wartet ! Euch werde ich kommen ! So benehmt ihr
euch also einem Blutsbruder gegenüber ?" Und tapp , tapp !
streckte er eine Mücke nach der anderen nieder .

Seither , so geht die Mär , sind Menschen und Mücken keine

Freunde mehr . Sieht der Mensch eine Mücke , schlägt er sie
tot ; trifft aber die Mücke einen Menschen , sticht sie ihn und
saugt sein Blut .
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4 . Kuh und Bache

uh und Bache wohnten , so geht die
Mär , zusammen in einem geruhigen Tal .
Sie bekamen zur selben Zeit Junge .
Sprach die Bache zu ihrer Gefährtin :

Schau , wie fruchtbar ich bin , und wie
viel schöner ich mit meinen vielen Kleinen

bin als du !" Die Kuh antwortete : , ,Laßt
uns ins Dorf gehen und den Leuten unsere Nachkommenſchaft
zeigen ; wer von uns verhöhnt wird , soll die Häßlichste sein ."
Die Bache willigte ein , und beide begaben sich auf den Weg .
Die Kub trabte zuerst durch die Gassen ; als die Leute sie
sahen , sagten sie : „ Schaut mal , welch herrliche Kuh ! Seht ,
was für ein niedliches Kälblein sie bei sich hat !" Die
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Bache folgte ihr unmittelbar ; als die Leute sie sahen , höhn¬
ten sie und riefen : , ,Seht einmal das garstige Wildschwein
an !"

Daher trägt das Wildschwein stets den Kopf zum Boden ge¬
senkt ; es schämt sich der Worte der Menschen . Die Kuh aber
hält das Haupt hoch empor , denn sie ist auf die Schmeiche
leien stolz .

5. Wildschwein und Chamäleon laufen um

933W

die Wette

ildschwein und Chamäleon , so geht die
Mär , waren eines Tages auf der Nah¬
rungssuche und begegneten sich am Ufer
des Entwässerungskanals eines Reisfel¬
des . Das Wildschwein fragte das Cha¬
mäleon nach woher ? wohin ? Ich suche

AAA mir etwas zu essen," antwortete es. , ,Du
wirst gerade was zum Beißen finden , du bist ja so schwach
und langsam ! Du mußt nicht so planlos umherirren . Fürch¬
test du dich denn nicht , einmal einem solch großen Tier wie
mir zu begegnen und von seinen Hufen zertreten zu werden ?"
, ,Du hast schon recht ," entgegnete das Chamäleon ,, , und
alles , was du sagst , stimmt aufs Haar . Aber bedenke doch
auch , bin ich schon klein , so brauche ich nur wenig zum
Essen , und deshalb kann ich mir sehr leicht das verschaffen ,
was ich nötig habe ." Das Wildschwein war darob ganz er =
staunt und fand keine Worte zur Erwiderung . Das Chamä¬
leon setzte hinzu : , ,Bist du einverstanden , Herr Vetter , dann
wetten wir einmal . Glaube aber bitte nicht , daß ich dich , den
viel Stärkeren , zum Kampfe herausfordern will . Ich schlage
dir nur ein einfaches , kleines Vergnügen vor ." - , , Einver
standen ; wenn du schon, trotz deiner Kleinheit , so verwegen
bist , dann werde ich, der Große und Starke , doch nicht nein
sagen . Sprich , welche Wette wollen wir eingehen ?" - , ,Was
du willst !" Sie entschieden sich für einen Wettlauf und wähl¬
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